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Retten Schafe Kinder?

Manche Filmemacher sind Meister der Suggestion und Täuschung. So auch die Schöpfer eines Filmes über
biologische Herzklappen für Kinder, der so raffiniert komponiert ist, dass die unbedarften Zuschauenden doch
tatsächlich am Ende der Sendung glauben: genau dieses Schaf hat dieses Kind gerettet und darum sei der
tierversuchskritische Vater zur tierversuchsbejahenden Einsicht gelangt.

Die Wahrheit könnte nicht fernerliegen: Die Klappe des Kindes hat nichts mit dem gezeigten operierten Schaf
zu tun: Das Kind hat seine Klappe von einem menschlichen Spender. Dies wird im Film zwar nicht verschwiegen,
geht aber im Informationenmeer unter. Man quält Schafe, um biologische Klappen zu testen – doch wer sagt,
dass Schafsklappen und deren Bewachsen mit körpereigenen Zellen repräsentativ sind für das Verhalten von
menschlichen Klappen und dessen biologischem Schicksal im Menschen? Wissen tut man es immer erst
nachher! Das Schaf wird als Dynamikprüf-Maschine missbraucht: Der «Test am schlagenden Herzen» sei nötig.
Eine Schande für unsere Ingenieure, wenn sie kein adäquates Modell erarbeiten können! Wir fliegen zum Mars,
aber «schlagende Herzen» seien Zauberei? Eine Schande auch für die Manager, Professoren und Investoren,
wenn die Kreativen keine passenden Modelle erarbeiten dürfen!

Zudem: Nach jeder Transplantation (ein besonderes Problemfeld für sich!) bleibt das «alte» Ganz-Herz des
Organempfängers «übrig». Auch dieses könnte in der Forschung herrlich für das Optimieren von Herzklappen-
Operationen und anderen Reparaturversuchen dienen. Zu forschen und probieren gäbe es also genug Material.
Was hätten wir nicht alles schon erreicht, wenn wir statt an Tieren, an menschengerechten Lösungen
gearbeitet hätten!

Wege zu guten Modellen: www.tierversuchsverbot.ch.


